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^ HZ. Amis - und Anzeigeblatt für den Bezirk Lalrv.
Erscheint Dienstags , Donnerstags und SamStagS.
Die EinrüLllng - gebühr belrSpr tm Be,irk und in nSchüer Um-

.Ledung 9 Pfg . die Heile , sonst 12 Pfg. amstag,  Len 21. September 1895. SbonnnseiüiprU « otertell>ir !lch
Pis . TrLgerloh», durch die Äft I
>, Wvntimiirg Mk. l . SL.

70. Iahrgau -L
in der Statt S0 und

bezogen Mk, I . IS, sonst i»

Ämtkiche Aekanutmal - uvgsrr.

Die Ortsüehörden für die Ardeiter-
verstcherung

werden angewiesen , die Listen über die fingierten
Steuerkapitale spätestens bis 1 . Oktober d . Js.
hieher vorzulegen . Hiebei wird auf die Bestimmungen
der HZ 3 — 7 der Minist .-Nerfügg . vom 18 . Juni
1891 , betr . die Umlegung und den Einzug der Bei¬
träge zu den landwirtschaftlichen Berufsgenofsenschasten
<Reg .- Bl . S . 154 ) , hingewiesen und bemerkt , daß
auch die vorjährigen Listen bezw . Fehlurkunden
einzusenden sind.

Calw,  den 19 . September 1895.
K . Oberamt.

I . V . : Amtm . Gottert.

Gin Auhmesblatt deutscher
Geschichte.

.Zur Erinnerung an den deutsch - französischen
Tirieg von s 870/7 s von Gustav Lange.

(Lulentliglcr vrrkile ».)

(Fortsetzung .)
Der unermüdliche 32jährige französische Advokat

Gambetta , eines der einflußreichsten Mitglieder der
Republik , hielt sich für ven Retter Frankreichs . Mit
kühnem Griff hatte er sich der militärischen Diktatur
nach dem Sturze Napoleons bemächtigt und stampfte
nun förmlich die Armeen mit dem Fuße aus der
Erde . So setzte er seine größte Hoffnung auf die
neugebildete Loirearmee , die allerdings sehr beträchtlich
war und wenn die Leitung ausschließlich dem ver¬
dienstvollen und befähigten General d 'Aurelle de
Paladines überlassen worden wäre , anstatt daß der
Advokat Gambetta sich in die Leitung des Heeres
gedrängt , so würde diese Armee gewiß den deutschen
noch viel zu schaffen gemacht haben . Nach dem vor¬
übergehenden durch große Ueberzahl errungenen Erfolg
bei Orleans setzte man in Paris und ganz Frankreich
große Hoffnungen auf diese Loirearmee . Es wurde
daher in Paris der Plan geschmiedet , dieselbe solle
den deutschen VelageruNgstruppen vor Paris in den
Rücken fallen , während zu gleicher Zeit von Paris
aus ein heftiger Ausfall unternommen werden sollte.
Durch Luftballon wurde dieser Plan nach Tours,

wo die republikanische Negierung zu der Zeit ihren
Sitz hatte , berichtet und demnach von dieser auch alle
Vorbereitungen getroffen.

Die Franzosen hatten aber auch diesmal die
Rechnung ohne den Wirt , das heißt ohne die Deutschen
gemacht . Im deutschen Hauptquartier war man durch
die Bewegungen der Loirearmee auf die Absicht der¬
selben aufmerksam geworden und beeilte sich dem¬
entsprechend Gegenmaßregeln zu treffen . Die zweite
deutsche Armee unter dem Generalfeldmarschall Prinz
Friedrich Karl , bestehend aus dem III . branden-
burgischen , IX . holstein -hessischen und X . hannoverschen
Corps , welche die Belagerung von Metz ausgeführt
und nun nach dem Fall der Festung zum Teil wieder
frei geworden , erhielt den Befehl , der Loirearmee den
Weg zu verlegen , um so zu verhindern , daß dieselbe
zur Befreiung von Paris Heranrücken könne.

Es war dies wirklich keine leichte Aufgabe , denn
die Franzosen waren hier den Deutschen bedeutend an
Zahl überlegen und dann mußten die Teil « des zweiten
Älrmeecorps zum Teil erst in Eilmärschen herangezogen

werden , wodurch an die Mannschaften die größten
Anforderungen gestellt wurden , indes der erprobte
Heldenmut überwand auch diese Schwierigkeiten und
bereits am 24 . November kam es bei Beaune la
Rolande zu einer blutigen heißen Schlacht , in welcher
die deutschen Truppen Sieger blieben und das ange¬
maßte Feldherrntalent Gambettas Schiffbruch erlitt . —

Nach einigen weiteren kleinen Gefechten ging
es ungesäumt auf Orleans zu , welches schon einmal
in den Händen der Deutschen gewesen , aber von diesen
wieder hatte geräumt werden müssen . Die bei Beaune
la Rolande in den folgenden Kämpfen geschlagene
Loirearmee hatte sich hier in die Gegend des befestigten
Platzes zurückgezogen und erwartete in guter Stellung
den Angriff der deutschen Truppen , als dieselben in¬
des am 4 . Dezember heranrückten , da mochten die
Franzosen sich eines andern besonnen haben , denn in
fast regelloser Flucht verließen sie die Stadt , welche
nun am 5 . Dezember von den Deutschen besetzt wurde,
wobei ihnen noch zahlreiche Gefangene , sowie sehr
vieles Kriegsmaterial in die Hände fielen . Der ge¬
schlagene Feind wurde ungesäumt verfolgt und in
einzelnen Abteilungen in den Gefechten bei Meuny,
La Cordon , Salbris , Beaugeney usw . geschlagen.
Prinz Friedrich Carl selbst war , in Orleans sich nicht
lange Ruhe gönnend , schon am 12 . Dezember von
dort aufgebrochen , um die Loirelinie ein für allemal
vom Feinde zu säubern.

Die ganze Herrlichkeit der gepriesenen Loire¬
armee hatte ein klägliches Ende genommen.

Gleichzeitig mit der Loirearmee im Süden war
auch im Norden Frankreichs , in den Provinzen Nor¬
mandie und Pikardie ein neues Volksheer gebildet
worden , welches mit zur Befreiung der Hauptstadt
wirken sollte . Dieselbe wurde erst von Bombaki,
dann von Farre und schließlich von General Faid¬
herbe befehligt . Die I . deutsche Armee unter dem
Oberbefehl des Freiherr » von Manteuffel , bestehend
aus dem 1. und 8 . Armeccorps erhielt Befehl , diesen
Truppen entgegenzutreten und die Armee trat daher
den Marsch gegen die Stadt Amiens an , wo die neu
gebildete Nordarmee etwa 25000 Mann stark sich in
zwei Abteilungen aufgestellt und den Angriff der
Deutschen erwartete . Zisch verschiedenen unbedeuten¬
den Plänkeleien an den vorhergegangenen Tagen kam
es am 27 . November bei Amiens zur Schlacht . Die
Franzosen leisteten Anfangs hartnäckigen Widerstand,
als st« aber schließlich von den Deutschen in den
Flanken umgangen worden waren , wichen sie zurück.
Erft die einbrechende Dunkelheit machte dem schweren
Kampf ein Ende , die Franzosen setzten unter dem
Schutze der Dunkelheit ihren Rückzug fort und am
29 . November konnten die Deutschen ihren Einzug
in die Städte Amiens und Rouen halten . Die Ver¬
luste an diesen Tagen der Kämpfe waren auf beiden
Seiten sehr bedeutend gewesen , besonders hatten die
Truppen sehr unter der heftig auftretcnden Kälte zu
leiden . Beteiligt waren an den Kämpfen um Amiens,
Rouen und St . Quentin Ostpreußen und Rheinländer.

(Fortsetzung folgt .)

Tagesneuigkeiten.
X. Calw,  19 . Sept . (Unglücksfall .) Gestern

fand man die Frau des Sägmühlebesitzers Wied-
mayer  im Teinachthal , Gde . Emberg , tot vor der
Bühnenstege liegend . Ohne Zweifel war sie dieselbe
herabgestürzt . Der Ehemann der Verunglückten ist
gegenwärtig verreist und sein derzeitiger Aufenthalt
unbekannt.

-r . Hirsau.  Am 14 . September hielt der
Verein für Naturkunde  zu Hirsau in der
„Schwane " eine ordentlich besuchte Versammlung ab,
wobei vom Vorstand über Pilze  gesprochen wurde.
Es wurden an eßbaren Pilzen vorgeführt : der Stein¬
pilz , der Kuhpilz , beide zu den Röhrenpilzen gehörend;
der Sammetfußkränzling , der Brätling , zu den Blätter¬
pilsen gehörend , der Stoppelschwamm , zu den Stachel¬
pilzen gehörend , der Hasenstäubling , die Hirschtrüffel,
die Frühjahrsmorchel und der echte Ziegenbart und
Schönhorn . — Als giftige oder doch verdächtige wurden
vorgezeigt der Schönfuß , der Kampferpilz , der Fliegen¬
schwamm , der Panderpilz und einige Theuerlinge.
Trotz der trockenen Witterung waren diese Arten in ^
den feuchteren Wäldern Oberkollwangens zu finden,
was hauptsächlich dem undurchlassenden Boden unserer >>
Misse ?, zuzuschreiben ist . An den Dortrag schloß sich
eine ziemlich lebhafte Debatte an , in welcher festgestellt
wurde , daß dem Pilzgenuß das im Wege stehe , daß
ungiftige Pilize in ihrer fortschreitenden Entwicklung
giftig wirken können , auch sollten Pilzgerichte nicht
längere Zeit verwahrt , sondern sofort verspeist werden.

Liebenzell,  19 . Sept . Am vergangenen
Dienstag hat Herr Verwaltungsaktuar Kinzler  aus
Aldingen , OA . Ludwigsburg , sein Amt als Stadt¬
schultheiß hier angetreten . Die Gemeinde hat ihrem
Erwählten einen freundlichen und herzlichen Empfang
bereitet . Von den bürgerlichen Kollegien auf der
Station abgeholt , von den Herren Lehrern und ihren
Schülern mit Choralgesang begrüßt , von Stadtschult¬
heißenamtsverweser Schönlen  namens der Gemeinde
bewillkommt zog der neue Ortsvorsteher vormittags
9 Uhr unter zahlreichem Geleite in die Stadt ein,
die ihm zu Ehren mit Fahnen und Kränzen sich ge¬
schmückt hatte — eine Braut , die des Bräutigams
wartet am Hochzeitmorgen , wie einer ver Redner
beim Festmahl , welches am Nachmittag den Bund
zwischen dem neuen Stadtoberhaupt und der Gemeinde
besiegelte , hervorgehoben hat . Nach kurzem Zusammen¬
sein in den Räumen des Gasthauses zum Adler wurde
im Nathause von dem anwesenden Hrn . Oberamt¬
mann dem Hrn . Kinzler ' die Registratur , die in bester
Ordnung erfunden wurde , übergeben ; sofort wurden
auch von den Kollegien die Beschlüsse gefaßt , durch
die dem neuen Ortsvorsteher das Aktuariat der Stadt-
pflege , des Schulfonds rc. übertragen wurde . Hie¬
rauf folgte nachmittags 2 Uhr im Beisein der Bürger¬
schaft , die sich zu dem feierlichen Akte zahlreich ein¬
gefunden hatte , die Beeidigung desselben , wobei Hr.
Oberamtmann Völler  in ernster Ansprache ihm die
zu übernehmenden Pflichten ans Herz legte . Nach¬
dem Hr . Kinzler in die Hand seines Vorgesetzten den
Diensteid eines Ortsvorstehers abgelegt hatte , richtete
auch der erste Ortsgeistliche an denselben noch einige
Worte der Begrüßung , indem er zugleich seine besonderen
Wünsche hinsichtlich der Mitwirkung des Stadtschult¬
heißen in Sachen der Schule und der Jugenderziehung,
wie in den Angelegenheiten der kirchlichen Verwaltung
und der Armenfürsorge bittend vortrug . Die Worte , die
sodann der neue Herr Stadtschullheiß an die Ge¬
meindevertretung und an die versammelte Bürgerschaft
richtete , befestigen in uns die Zuversicht , daß daS
durch den frühen Tod eines tüchtigen Ortsvorstehers
verwaiste Amt jetzt wieder in treue Hände übergeben
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ist. Die Mahlzeit die hierauf im Gasthof zum Ochsen
eingenommen wurde, vereinigte eine groß« Zahl hie¬
siger Einwohner und, als auswärtige Gäste, die Orts¬
vorsteher der Nachbargemeinden bis in die Abend¬
stunden. Auch der Herr Oberamtmann nahm teil
und gab in einer Tischrede seiner Freude Ausdruck
über die Wiederbesetzung des hiesigen Ortsvorsteher-
omts durch einen Mann, dem die Gemeinde mit so
viel Liebe und Vertrauen entgegenkommt. Unter den
nachfolgenden Reden verdient ein von Schullehrer a.
D. Beutelspacher  vorgetragenes Gedicht Erwäh¬
nung, das die Wünsche der Gemeinde für ihren neuen
Ortsvorstand und die Erwartung, die sie von ihm
hegt, in sinnigen und schönen Worten aussprach unter
herzlichem Beifall der Versammelten. Möge die Aera
Kinzler, die nun für die Gemeinde Liebenzell beginnt,
eine gesegnete und lang dauernde sein!

2 . Simmozheim.  Unsere Zwetschgen¬
bäume,  welche größtenteils auf einem vom Hagel
nur wenig oder gar nicht berührten Markungsteil
stehen, liefern Heuer einen Ertrag von4 - 500 Ztr.,
Käufe wurden noch nicht geschlossen. Dieser Ertrag
ist den Gemeindeeinwohnern umsomehr zu gönnen,
als es in unserer obstbaumreichen Gemeinde Heuer nur
wenig Kernobst giebt.

Nagold,  16 . Sept. Die Hopfenernte ist
nahezu beendet. Einzelne Käufe mit Händlern ab¬
geschlossen per Zentner zu SO-A.

Stuttgart,  16 . Sept. Es besteht die Ab¬
sicht, hier nach dem Vorgänge anderer größerer Städte
einen Sportplatz  mit Velociped-Rennbahn, Spiel¬
plätzen für Fußball- und Lawn-Tcnnis, einer Schlitt¬
schuhbahnu. s. w. zu errichten. Man hat dazu einen
Platz am Neckarufer in der Nähe der Gasanstalt aus¬
ersehen. Das Unternehmen, welches immerhin einen
Aufwand von 50—60,000M. erfordert, soll auf
Aktien gegründet werden. — Von der berühmten
Orgelsabrik von Walker in Ludwigsburg  wird
z. Z. in dem neuerbauten Kaim'schcn Konzerthaus zu
München eine Orgel aufgestellt, welche die größte
Konzertorgel Deutschlands ist.

Stuttgart,  17 . Sept. Das vorzügliche
Reisewetter dieses Sommers, sowie die in diesem Jahre
ganz besonders hervorgetretene Zunahme des Reise¬
verkehrs überhaupt, haben einen sehr günstigen Einfluß
auf die Eisenbahnkasie ausgeübt. Wie man hört,
übertreffen die Ziffern aus dem Personenverkehr die¬
jenigen des Vorjahrs schon jetzt um ein ganz beträcht¬
liches, so daß zweifellos die Etatssätze glatt erreicht
werden. Die Zeitkarten erfreuen sich einer immer
größeren Beliebtheit unter dem reisenden Publikum.
Wenig erbaut davon ist man aber in den kleineren
Orten des Landes. Hier hat die Frequenz der Gast¬
höfe wesentlich abgenommen, weil die Reisenden jetzt
alle diese Plätze von den größeren Städten aus per
Abstecher besuchen.

Metzingen,  16 . Sept. Die Hopfenpflücke
ist jetzt beendet. Es finden sich hier Käufer ein, so¬
wie in den benachbarten Ortschaften. In Neuhausen
wurden Käufe abgeschloffen zu 60—68 in Det¬
tingen zu 68, 70, 71, 73 in Kappishäusern zu
80 der Ztr.

Metzingen,  17 . Sept. Der heutige Vieh¬
markt  war sehr stark befahren und von Händlern
wie auch sonstigen Käufern zahlreich besucht. Es ent¬
wickelte sich deshalb bald ein lebhafter Handel, namentlich
in Milch- und Jungvieh, meistens zu den bisherigen
Preisen oder etwas darunter. Fettvieh fand zu
steigenden Preisen Absatz. Schönes junges Einstellvieh
wurde bezahlt mit 130—330 Milchvieh 270 bis
S40 trächtige Kühe und Kalbeln 300—380
Ein Paar Milchschweine galten 14—36 , ein
Läuferschwein 15—40 Nahezu alles verkauft. —
Auch der Krämermarkt war heute etwas besser besucht.

Ulm,  17 . Septbr. Das Geschäft auf dem
Ledermarkt gestaltete sich gestern nachmittag sehr leb¬
haft und namentlich in Kalb- und Zeugleder war die
Nachfrage sehr stark. Bis zum Abend war der
Markt vollständig geräumt und eS betrug der Preis¬
aufschlag gegen den letzten Markt bei Sohlleder
13—15'/», bei Schmalleder 15—18'/», bei Kalb-
und Zeuglider 40—50'/».

Ulm,  18. Sept. Die bürgerlichen Kol¬
legien  faßten in der gestrigen nichtöffentlichen
Sitzung einstimmig folgenden Beschluß: „Die Be¬
soldung des Oberbürgermeisters Wagner  wird in

Anerkennung der thatkrästigen Führung des Amtes, I
ferner in Anbetracht, daß die Geschäfte des Amtes
bedeutend gewachsen sind, und das Amt nach seiner
gegenwärtigen Gestaltung einen erheblichen Repräsen-
tationsaufwand verursache, um 2000 M. erhöht.
Diese Besoldungserhöhung ist zur Hälfte pensions¬
berechtigt. Dieselbe tritt vom1. April 1895 ab in
Wirkung. Oberbürgermeister Wagner war im Februar
1891 mit 7000 M. Gehalt angestellt worden.

Mergentheim,  18 . Sept. Der gestrige
Schafmarkt  war gegen seine Vorgänger weniger
zahlreich befahren, desto besser wurde gehandelt. Von
zugetriebenen 5146 Stück durchaus schönem Vieh
wurden 4265 Stück verkauft. Es wurden bezahlt pro
Paar Lämmer 31—45 Jährlinge 43—53.50
Hämmel 47—63 Mutter- und Göltschafe 43.50
bis 50 Brackschafe 20- 28 Nächster Schaf¬
markt: Dienstag, 15. Okt.

Heidelberg,  18. Sept. Eine Hochstaplerin,
die am Sonntag aus dem hiesigen Gefängnis ent¬
wichen  war, wurde in Hirschhorn verhaftet  und
wieder hierher cingeliefert, ebenso das Dienstmädchen
des Gefangenwärters, das mit ihr flüchtig gegangen
war. Letzteres wird sich wegen Gefangenenbcfrciung
zu verantworten haben.

Darmstadt,  20 . Sept. Die verwitwete
Prinzessin Battenberg  ist im Alter von 70 Jahren
gestern gestorben.

Berlin,  19 . Sept. Der Kaiser  wird heute
Abend 10 Uhr zur Jagd"nach Rominten abreisen.

Berlin,  19. Sept. Der Minister des Innern
v. Koller  hat einer Correspondenz zufolge in einem
Erlaß an die Polizeibehörden, diese angewiesen, ihm
über jeden größeren Streik  direkt Bericht zu erstatten.

Berlin,  20. Sept. Dem„Tageblatt" zufolge
ist das Verfahren in der Privatklagev. Kotze' s
gegenv. Schräder  seitens des Gerichts eingestellt,
da Verjährung angenommen wird.

Havanna,  20 . Sept. Im hiesigen Hafen ist
der spanische Kreuzer Barcaiztegni untergegangen.
Etwa 40 Mitglieder der Mannschaft sind ertrunken.
Der Kreuzer kollidierte mit einem Kauffahrteischiff.

Aus Frutigen,  18 . Sept. meldet man den
Basl. Nachr. : Das Gerücht hält sich aufrecht, daß
in der Nacht vom Montag auf den Dienstag an
dem Altels  seitliche Abstürze erfolgt seien. Die
Bewohner von Kandersteg und zurückkehrende Be¬
sucher stellen dies in Abrede. Beobachtungen durch
das Fernrohr von Frutigen aus zeigen Veränderungen
der Abbruchsstelle zu beiden Seiten, die vielleicht
teilweise Rutschungen, aber nicht auf die Spitalmatte,
Hervorrufen können. Auf der Spitalmatte selbst
können sie keinen Schaden mehr verursachen. Berg¬
führer melden das Vorhandensein von Gletscherspalten
über der Abbruchsstelle und starken Wasserabfluß.
Auch in der Richtung gegen das Gasterthal sind große
Spalten sichtbar, daher tauchen neue Befürchtungen
auf. Wünschenswert wäre es, daß der Gletscher
staatlich genau untersucht würde behufs Sicherstellung
der alltäglich zahlreichen Besucher des Absturzgebietes.
Alle Nachrichten über neue Abstürze sind mit Vorsicht
aufzunehmen.

Laibach,  19 . Sept. Heute Morgen gegen
2 Uhr erfolgte Hierselbst ein ziemlich starker Erdstoß,
durch welchen die Bevölkerung aus dem Schlafe auf¬
geschreckt wurde. Die Einwohner verließen zum Teil
ihre Wohnungen.

Paris,  19. Sept. Der Figaro bespricht den
Skandal Hammerstein  und zwar mit einer ge¬
wissen Schadenfreude. Das Blatt glaubt nicht irre
zu gehen, wenn es diesen Skandal als Anlaß zu
einer großen Aenderung in der Politik des deutschen
Reiches bezeichnet.

Paris,  19 . September. Der Präsident des
Generalrats hielt gestern Abend in Mirecourt
eine patriotische Rede, in welcher er auf die deutschen
Festlichkeiten anspielte und erklärte, die Franzosen
würden nicht mit derselben Prahlerei, wie die Deut¬
schen, das 35jährige Jubiläum der Wiedererstehung
Frankreichs begehen. Frankreich werde ruhig bleiben,
aber wenn es gezwungen werde, sich zu verteidigen,
so würde in ganz Frankreich jedermann bereit sein,
sich gegen die Feinde zu richten und zu erheben. Be¬
geisterter Beifall wurde dieser Rede gezollt.

Paris,  19 . Sept. Die vom Kriegsminister

getroffene Maßregel, die kranken Soldaten von Mada¬
gaskar nach Frankreich zurückzubringen, hat in parla¬
mentarischen Kreisen und in der Presse große Er¬
regung hervorgerufen. Der „Temps" teilt mit, daß
von Rotterdam neuerdings ein Schiff abgegangen ist,
um weitere 700 kranke Soldaten nach Frankreich zu
bringen. Das Blatt verlangt von dem Minister, daß
diese Kranken nicht nach Frankreich, sondern nach der
Insel Reunion gebracht werden sollen. Die Reise
von Madagascar nach Marseille sei mörderisch. Der
Senator Ranc  hat dem Kriegsminister mitgeteilt,
daß er ihn wegen dieser Maßregel interpellieren werde,
da es fast verbrecherisch sei, wenn die Verwaltung
hiefür nicht stichhaltige Gründe habe.

Rom,  18 . Sept. Heute bewegte sich vom
Bahnhof der Festzug der Nationalschützen nach dem
Pantheon. Ungefähr 6000 Männer mit 300 Bannern
nahmen daran teil. Besonders malerisch war die
Gruppe der Schülerbataillone, der militärischen Ab¬
ordnungen und der garibaldinischen Rothemden. Um
elf Uhr kam der König  aus den Turnplatz. Der
Kriegsminister sprach dort lange deutsch mit den
Deutschen. Der König sagte bei Begrüßung der
deutschen Turner zu deren Führer Hoppe: Ich danke
Ihnen für den Kranz, den Sie auf dem Grab meines
Vaters niederlegten, indem ich Ihnen die Hand drücke,-
und möchte damit allen Ihren wackeren Gefährten
die Hand gedrückt haben. Ich freue mich, Sie unter
uns zu sehen, umsomehr als Sie einem Lande an¬
gehören, mit dessen Souverän mich innige Freund¬
schaft verbindet. Der herzliche Empfang, den Sie
bei uns gefunden, überrascht mich nicht, denn ich kenne
die Gefühle meines Volkes. Nachmittags erfolgte im
Beisein des Königs die Eröffnung des Festschießens
durch Crispi.

Vermischtes.
— Der „Pforzh. Beob." enthält folgendes

„Eingesandt" : Am letzten Sonntag hatte Einsender
dieser Zeilen Gelegenheit, eine Beobachtung zu machen
über die ungleiche Behandlung der Fahrgäste auf der
Eisenbahn. Als er am Sonntag Morgen von hier
nach Karlsruhe fuhr,  war eine einfache Bauersfrau
mit im selben Wagen und hatte 5 Kinder bei sich.
Ohne böse Absicht, was aus dem nachherigen Ge¬
spräch sich ergab, hatte sie eine halbe Fahrkarte zu
wenig und mußte dieselbe nachlösen. Damit war nur
der Gerechtigkeit Genüge gethan. Nachts bei der
Rückfahrt nun stieg etwa in der Mitte der Strecke
ein sehr „vornehmer" hiesiger Herr mit Gemahlin^
einer erwachsenen Tochter und einem Mädchen von
etwa 12 Jahren ein. Das Erste war, daß die Ge¬
mahlin in ziemlich unhöflichem  Tone ein einfaches
Landmädchen aufforderte, einen auf dem Sitze stehen¬
den Korb hinaufzustcllen, was auch sofort ohne ein
Wort der Erwiderung geschah. Als der Schaffner
nach dem Alter des jüngeren„Fräuleins" fragte,
entgegnete der „vornehme" Herr mit dem Brillant
am kleinen Finger der rechten Hand: „Bald zehn!"
Der Schaffner ließ die Sache ruhen unter eigen¬
tümlichem Lächeln; wahrscheinlich sah ihm der Herr
zu vornehm aus. Eine Weile nachher sprach der
„vornehme" Herr zu seiner „höflichen" Gemahlin:
„Bei uns in Norddeutschland müßten wir ein ganzes
Billet haben; hier sind die Leute toleranter." — Ein¬
sender meint nun: Wenn einmal eine arme Person
so etwas thut, um einige ihr notwendige Pfennige
zu sparen, so läßt sich dies vom humanen Stand¬
punkte aus entschuldigen; wenn aber ein so „vor¬
nehmer" Herr einer Kleinigkeit wegen das Bahn¬
personal betrügt, so ist dies zum mindesten nicht schön
und gehört an den Pranger gestellt.

Starrdesamt ßalw.
Geborene:

15. Sept . Georg Friedrich, Sohn des Johann Georg
Ohngcmach»  Drehermeisters hier.

17. „ Alfred Heinrich, Sohn des Adolf Lutz,,
Mühlebesitzers hier.

18. „ Johannes , Sohn des HanS Fechter,  Ober-
amtspflcgers hier.

18. „ Emilie , Tochter des Christian Ayasse,-
Fabrikarbeiters hier.

Gestorbene:
14. Sept . Ludwig Friedrich Linkenheil,  Lakier hier,-

39 Jahre alt.

Gottesdienste
am 15. Sonntag nach Trinitatis , 22. September.

Vom Turm : 263. Predigtlied: 264.
91- Uhr Vorm.-Predigt : Herr Dekan Braun—

1 Uhr Christenlehre mit den Töchtern. 2 Uhr Bibel--
stunde im Vereinshaus : Herr Dekan Braun.

Mittwoch, 25. September.
10 Uhr. Betstunde im Vereinshaus.
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Amtliche Kkkauutrnachungeu.
Zum Zweck der

Kerlilgung derFeldmänse
werden auf hiesiger Markung vom näch¬
sten Montag , den SS . ds . Mts .,
ab Giftkörner gelegt werden, was zur
öffentlichen Kenntnis gebracht wird.

Calw,  20 . Sept . 1895.
Stadtschultheißenamt.

Haffner.

Im Vollstreckungswege verkaufe ich
am
Samstag » den 38 . Sept . 18S5,

mittags L Uhr,
gegen Barzahlung im Hause des Dreher
Veyhl:

verschiedenes Schrcinwerk , desgl.
ein Bett mit Bettlade , eine
Hobelbank , einen Schleifstein,
verschiedene Rehgetveihe , so¬
wie einige Drehbänke.

Calw,  den 17. Sept . 1895.
Biedermann,

Gerichtsvollzieher.

Vrivat-Arrzeigerr.
NinL Loftustor

lreoi -S dunA
Verlobte.

V7iläbaä-L!klv 6s1iv.

Nächste Woche backt

Laugrnbretzeln
Reuthlinger 's Wwe.

Dieser Tage ist hier eine goldene

Vorstecknadcl
verloren gegangen. Den ehrl. Finder
bittet man um Abgabe gegen Belohnung
an die Red. ds . Bl.

Am 2. Sept . ist in der Wirtschaft
der Haydt ' fchen  Brauerei ein

Sonnenschirm
stehen geblieben und kann dort gegen Er¬
satz der Einrückungebühr abgeholt werden.

Zwei schöne

Irauemnäntek
(rein wollen) sucht um den billigen Preis
von 12 pr . St . zu verkaufen

Rösle Uebelmeffer.

Vergebung von
Waurerärveit.

Die Herstellung einer 80 m langen
Ufermauer vergebe ich an einige tüchnge
Maurer . Nähere Auskunft bei

Ehr . Kirchherr,
Sägwerk , Station Teinach.

Meine gut eingerichtete

Mosterei
empfehle von heute an zur gefl. Benützung.

Ueber das Mosten und während
meiner Bauerei kann kein Holz zum
sägen angenommen werden.

üüolk K.U «L,
Kunstmühle.

Empfehle von heute ab

In. Wostrostnen:
schwarze ßarabnrno -,

„ ßesme-,
,, Jerki-,

zu äußerst billigen  Preisen.
Ebenso empfehle schöne
gebrochene Aepfel,

das Pfund zu 12 A bei Abnahme von
25 Pfund 10 -rZ.

SikLlen , Lederstraße.

7^

Künsilivhe läline
und Gebisse in bester Ausführung.
Mäßige Preise . Zahnoperatiouen,
Plombieren , Reinigen rc. schonendst.

.1

liorinUien
sind frisch eingetroffen.

Lmül Leongü.
Diejenigen meiner w. Kunden, welche

auch dieses Jahr

Obstmost
von mir beziehen wollen, bitte ich um
Bestellung vor dem 1. Oktober.

Achtungsvoll
Ar. Schnürle.

Meine fahrbareMosterei
empfehle ich zur gefl. Benützung.

Otto SliicsI.

k . 8. Standen stehen auch zur
Verfügung.

Für Herbst und Winter bietet meine
Musterkarte in

luoli und kuolcslcin,
Kammgarn- n. Uebttzieherjloffev,

Cheviots und Loden
eine reiche Auswahl der neuesten Muster
und in besten Qualitäten zu billigen
Preisen. ?risär. Mkrls.

Waluvfavbige
I-uäovivi-

find eingetroffen bei
Kugo Hlau.

Eine große Auswahl
Tischgedecke,
Servietten,
Handtücher,
Wischtücher,
Taschentücher,
Leinen,
Halbleinen,
Baumwolltuch,
Bettdarnaste,
P -lzpiquv,
Bettzeuge,
Bettbarchente,
B -ttdrtllich.
Kleider- und Schürzen¬

zeuge,
Baumwollflanell,
Trieot -Winterhemden,
Unterjacken,
Unterhofen,
Socken re.

halte in den solidesten Qualitäten bei
billigster Preisstellung bestens empfohlen.

VTilk. Dsuäsr.
Bahnhofstraße.

Simmozheim.
Mittwoch und Donnerstag,

den 25. und 26. September , findet

Ausnahme
von schwarzem und weißem Kalk
und roter Ware statt.

8 . Müllen , Ziegler.

- . - - An̂ uNg
für die Hagelbeschädigten des Nagoldthals

am Samstag, den 21. Sept., abends7 2̂ Zlhr,
in der Turnhalle zu Calw,

ausgeführt von den Vereinen: Bürgergesellschaft, Goncordia, Airchcn-
gesangverein, Liederkranz, der ötadtkapelle

und unter gütiger Mitwirkung von Frau Oberförster Roch in Hirsau
und Fabrikant Georg Baumann  in Galw.

Hl -oSksmm:

1) Prolog , verfaßt und gesprochen von Rektor Dr. Weizsäcker.
2)  Ergebung . Gemischter Chor von Böhme.
3) Kin Weihnachtsabend im Aorsthanse. Charakterbild in 1 Akt von

M. Fuchs.
4) Sopransolo.
5) Landwehrmanns Abschied. Lebendes Bild.
6) Aiolivsolo.
7) Der gute Kamerad. Lebendes Bild.

Pause.
8) AltuiederländischeVolkslieder für  Tenorsolo und Männerchor mit

Klavierbegleitung und verbindendem Text, von Kremser.
9) Lavdwehrmanns Kraum. Lebendes Bild.

10) Sopransolo mit Molin« und Klavierbegleitung.
11) Lavdwehrmanns Keimkehr. Lebendes Bild.
12) a . Arühlingszeit . Männerchor von Wilhelm,

b. Keimweh. Männerchor von Heim.
P a ll se.

13) Au Aefehk Kerr Lieutenant . Schwank in 1 Akt nach Fritz Reuter
von G. Görß.

14) Avendrnhe. Gemischter Chor von Hegels.
1ö) Pie Ilucht aus Wildbad. Lebendes Bild.
16) Wnrttembcrger Ureue. Lebendes Bild mit allgemeinem Gesangs

„Preisend mit viel schönen Reden".
Die Stadtkapelle wird in den Pausen konzertieren, auch sind während

derselben Erfrischungen zu haben.

Eintrittspreis Pr . Person 8V Pfg.
Billetvorverkauf in der Emil Georgii 'schen Buchhandlung.

Ausführliche Programme sind an der Kasse L 5 zu haben.

Mit Rücksicht auf die große Bedürftigkeit vieler Hagelbeschädigten
ladet zu recht zahlreicher Beteiligung sekundlichst ein

Das Komite.

Liner versbrlioben Livvobllkrsobnft von Lslv
und Umgsgvnd desbrmi vir uns ergebenst anrn-
rsigon, (lass vir cksr Lrnn

Kätkcben 8alber(A. MM)
die Vertretung unserer llsmen- und liindermäntsl-
Lonksotion übsrtrsgen bnbsn.

Dieselbe unterbült von Lroitag,  den 20. 8ept.
NN gl -ossss I-SgLN LU Vniginslpnsisvn
und bitten vir um geneigten Lnsprueb.

dlsvlesn von Anrlr an,
Ksgenmsnkel , 7 /- „ „
Kiuilvi ' nisnlel , 4 „ „

bis rin den ksinstsn in modernster solidester
Ausfiikrung.

LrügerL Volk,
^korslieim,

vestlioke 6nri Lriedriokstrnsse 21.

IVIoslspGsI-
Von Anfang Oktober an sind fortwährend Mostäpfel bei mir zu haben, in

Wagenladungen sowohl wie in kleineren Quantitäten . Bei Wagenladungen bin
ich im Stande sehr billig abzugeben. Z>. Aerion.
Aus - er Schuhfabrik 1^

vou Carl Giferchard, Weil d. Stadt
halte stets schönes Lager und bitte um geneigten Zuspruch.

Reparaturen besorgt Unterzeichneter stets schnell und pünktlich.
Lrusi , ULKerle.
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Die Neuheiten in

KamenconfscLion
für Herbst und Winter

sind eingetroffen und empfehle ich in großer Auswahl zu billigsten
Preisen
Regen -, Kinder - und Wintermantel , Iaqnettes,

Capes und Kragen in schwarz und farbig.

V . äkllllbl ' , U 3.rktxl 2.t 2 .

I'risLried Ltot?, Messerschmied, L2.lT/,
Aischoffstraße, neben Krn. Bildhauer Stand,

0 empfiehlt

s alle Sorten Wellerwaren,
als: Taschenmesser, Tischbcsiell'.e. Scheeren,

^ Rasiermesseru. dergl.
2»̂ Reparaturen und Schleifereien schnell und billig. "WS

Rasiermesser werden von mir gut geschliffen und abgezogen.

Ü/Iarktplalr7 k/larkiplskr 7

deelireu sied clsn XinZaiiA cler

^s/z/s/ '/s/z
IN

Damen- unä DerrenIcleiäer'Ztotken
sorvw

Vawkll-Lontectjoll
tär Herbst nnä Sinter'

erAedsnst an2U2siF6n.

l?akrikmurkv.

prrimiert:
2-!ä-!t-ir I»7ö.

-76-07 1S79.U»-rL«I» uro.
UsIiriirL« 1550.

UN.
0A-»«- IM.

korUsnä-kemellt-Verk
lleickelberg

V0I-M. LeliLiksräse ^ sr L Löluis
emplitzdlt sein Xadiikat von averlrannt vor-
MAlieder Liväskratt, bei stets ssleiobmässiAer
Qualität, 2N Locb- u. 'tVasserbauten, Lana-
lisiernllAen, rur Xnnststeinkablilcntion sie.

XloändtionskäliisslLeit
ea. 500,000 XLsssr Mbriieb.

Xa§ei bält Hugo ksu in vs >« , ivelcker
^Vg.8AOlll8.<lllllxen xn Fabrikpreisen liefert.

Infolge rechtzeitigen günstigen Einkaufs bin ich in der Lage,
hochfeinen

neuen Weißen Rheinwein
(garantiert naturrein ), welcher Dienstag, den 24. ds., hier
eintrifft, billig abzugeben.

Anderweitige geschäftl. Inanspruchnahme verhindert mich,
meine verehrte Kundschaft persönlich zu besuchen und bitte ich
dieselbe sowie sonstige Liebhaber um rechtzeitige schriftliche oder
mündliche Bestellung.

Rotwein trifft Ende kommender Woche ein.

^/Z/Z.

Teinach.

Hochzeits-Einladung.

Sk-

Wir beehren uns. Verwandte und Bekannte zur Feier unserer
Hochzeit auf Samstag , den 21 . Sept . , in das Badhvtel in
Teinach und auf Sonntag , den 22 . Sept ., in das Gasthaus zum
Hirsch in Oberschwandorf freundlichst einzuladen.

Carl Matzrcker,
Schreiner.

Maria Matz.
Tochter des i Jakob Walz,  Fruchthändlers.

Lsriirtheir
verkauft billigst

llslleolnio.

Für Molkereien.
illtdichlrs Pergamentpapitt

ist billigst zu beziehen von der Druckerei
ds . Blattes.

Am nächsten Calwer Frucht¬
markt  ist eine Partie schöner roterLMM
vom Strohgäu ausgestellt und sind
Käufer hiezu eingeladen.

Wechselformulare
sind im Campt, d. Bl . zu haben.

8«I>«»zMe,
mit vorzüglichem Aroma, bei

E . Georgii.

Meine

Triestivareir,
sowie

Halbstanelle , Schurrzeuglen,
fertige Schürzen

schwarz und farbig,
Strickwolle,

Socken und Strümpfe
bringe in empfehlende Erinnerung.

Uk. Snlonrnsnn,
Biergasse.

Feinste

verkauft
Hugo Rau.

Ia. Saatweizen
and -Roggen

mit dem Trieur gereinigt, hat zu verkaufen
Stammheim . Carl Weist.

Obstmühlen,
fahrbar und feststehend,

Obstpressen.
Korinthenpressen,

Futterschneidmaschinen,
Mbenmühlen,
Jauchepnmpen,

Göpelwerbe,
Schrotmühlen

empfiehlt in guter Qualität  zu bil¬
ligen Preisen

Chr. Paul Rau.
Stammhetm bei Calw.

Gegen
Diarrhoe und Magenleiden
wird mit Erfolg angewendet

LsLäiL Ikr . 1,
griechischer Rotwein,

ä 95 ^ die Flasche.
GrrriL Keorgii.

sind wieder eingetroffen.
Ziegelei Kirsim.

Eine frische Sendung

Mosinen und
Gorintljen

ist eingetroffen und erlaffe ich Corinthen
zu 15 Rosinen zu 13 ^ 5V -Z
pr. Ztr . gegen Barzahlung.

0 . » SNÜON.

Gesucht wird auf Martini ein zu¬
verlässiges

Mädchen,
nicht unter 20 Jahren , welches in Küche
und sonstigen Hausarbeiten erfahren ist.

Non wem, sagt die Red. ds . Bl.

Schönen

Saalroggen
hat zu verkaufen

Friedrich Lörcher,
Alzenbergerhof.

Mädchen-Gesuch.
Ein ordentliches Mädchen, 17—18

Jahre alt, wird in ein Geschäftshaus bei
Stuttgart auf 1. Okt gesucht. Lohn
100— 120 Gute Behandlung wird
zugesichert.

Näheres bei Frau Schuhmacher
Zahn,  Calw.

Ein älterer , guterhaltener

Kinderwagen
ist billigst zu verkaufen.

Wo, sagt die Red. d. Bl.

_ Der Gesamtauflage der
heutigen Nummer ist ein Prospekt über
die berühmte , so sehr beliebte „ Doe-
ring ' s -Seife mit der Eule " bei¬
gelegt, worauf die geehrten Leser d. Bl.
ganz besonders aufmerksam gemacht
werden.

Truck und Verlag der A. Oelschläg  er 'schcn Buchdruckernin Calw. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw. Hiezu 1 Beilage.
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Onkel Gerhard.
Erzählung von Marie Widdern.

(Fortsetzung .)
„Doktor Schmieden ?" sagte sie nun mit leiser Stimme . Dann reichte sie ihm

die feinbehandschuhte Rechte. „Mein Anblick kann Ihnen nicht überraschender sein,
als mir der Ihre , noch dazu in der Uniform !"

Immer noch hing sein Auge in grenzenlosem Staunen an der eleganten
Erscheinung des Mädchens , dessen Gesicht wie durch ein Zaubermittel höchst an¬
ziehend geworden war . Auch Hermines Art und Weise zu sprechen und sich zu
bewegen , war , wie wir ja bereits wissen, eine ganz andere als früher . Freilich , die
Rätin hatte eS Guido ja längst gesagt , daß das Mädchen ernsthaft an sich gearbeitet
habe . Aber auf solch eine Metamorphose war er nicht gefaßt gewesen , sie machte
ihn geradezu verlegen , so daß er vergaß , die Rede seiner Braut zu beantworten
und Hermine von neuem das Wort ergreifen mußte.

„Ich wußte gar nicht, daß auch Sie der Armee angehören, " sagte sie. „Man
sprach mir nie davon und — geschrieben haben Sie es mir auch nicht. Doch wo¬
hin führt Sie jetzt Ihr Weg ? Wir können hier unmöglich länger stehen/ setzte
sie hinzu , „überdies wartet die Droschke auch schon geraume Zeit auf mich/

„Ich wollte mein Quartier aufsuchen und dann zu Mittag speisen. Doch
hat eS damit keine Eile , und ich werde mir erlauben Sie auf dem Wege zu be¬
gleiten . Darf ich nun also meinerseits fragen , wohin Sie zu fahren gedenken ?"

Hermine war unter den letzten Worten ihres Verlobten in die Droschke ge¬
stiegen. Mit einer einladenden Handbewegung veranlaßte sie ihn jetzt, ihr zu folgen.

„Zunächst nach einem guten Hotel / erwiderte sie nun . „Gegen meine Ab¬
sicht muß ich ja den Tag noch in D . zubringen . Sie sind hier wohl schon bekannt/
setzte sie hinzu , „bitte , geben Sie dem Kutscher Ordre , wohin er fahren soll/

Guido kam sofort ihrem Wunsche nach. Das Hotel , welches er dem Rosse¬
lenker als Ziel seiner Fahrt genannt , war das vornehmste am Orte , lag aber von
seinem augenblicklichen Halteplatz ziemlich weit entfernt.

Mit einem Peitschenschlag , lautem Hui und Hott ^ ßte der Droschkenkutscher
die Pferde in Bewegung , und die Verlobten saßen gegenüber.

Es war doch ein merkwürdiges Brautpaar . Die zwei Menschen , die sich
doch für das Leben verbinden wollten , sprachen kein zärtliches Wort mit einander,
ja , eS vergingen sogar mehrere Minuten , ehe sie überhaupt das peinliche Schweigen
unterbrachen . Dann erkundigte Guido sich nach dem Befinden des zukünftigen
Schwiegervaters und wie es Tante Betty ergehe ; endlich fragte er Hermine auch
nach der Veranlassung zu dieser Reise.

Ruhig , mit den Allüren einer Dame von Welt , gab sie ihm auf jede seiner
Fragen Bescheid. Als sie dann auch erzählte , daß sie mit der Familie Barnstedt,
zu welcher sie natürlich auch die Rätin rechne, ein Zusammentreffen im Seebade
verabredet habe und nun durch das Versprechen , welches sie dem armen Weibe von
vorhin gegeben , verhindert würde , sofort nach Z . zu fahren , lächelte Guido und
meinte , daß er jetzt begreife , weshalb Bornstedt ihn ersucht habe , noch einige Tage
mit seinem Schreiben nach dem Nosenhof zu warten.

Wieder saßen sich die Verlobten ein paar Minuten schweigend gegenüber.
Dann war es Hermine , welche sich der Unterhaltung annahm . Mit erzwungener
Beredsamkeit schilderte sie ihre Beziehungen zu den Bewohnern der Villa auf dem
Kietz und setzte mit leise vibrierender Stimme hinzu : „Ich habe den lieben Menschen
unendlich viel zu verdanken . Sie lehrten mich nicht nur die Pflichten kennen , welche
wir gegen unsere nächsten Angehörigen zu erfüllen haben , sondern ließen mich auch
im Austausch der Gedanken begangene Fehler einsehen und die Überzeugung ge¬
winnen , daß — daß eine wahrhaft moralische Ehe unbedingt auf dem Fundament
gegenseitiger Liebe ruhen muß/

Ihre Brust hob sich wie in qualvollem Weh , als sie ihm dieses Bekenntnis
gemacht. Die großen grauen Augen senkten sich dabei , und die ganze Erscheinung
de« Mädchens , welches auch er noch vor wenigen Monden ein „Monstrum " ge¬
scholten, eine „Karikatur " , hatte in diesem Moment etwas so rein Frauenhaftes,
fast Demütigendes , daß auch Guido sich staunend fragte:

„Wie ist eS möglich , daß sie sich auf diese Weise verändern konnte ?"
Doch als er jetzt die Lippen öffnete , um ihr seine Erwiderung zu geben und

dabei die Rechte auf den Arm des Mädchens legte , hob Hermine wie beschwörend
die Hand.

„Nicht unterwegs , Herr Doktor ! Was wir uns sagen wollen , sagen müssen,
kann nur im stillen Zimmer gesprochen werden . Seien Sie im Hotel auf ein paar
Minuten mein Gast , damit es endlich zu voller Klarheit zwischen uns kommt/

Er sah sie verwundert an . Aber sonderbar , wie ihm die Ahnung kam, daß
sie vielleicht die Absicht habe, das unnatürliche Verhältnis zu lösen , in welchem sie
zu dem Verlobten stand , bemächtigte sich seiner Seele ein Gefühl grenzenlosen Un¬
behagens . Nicht weil er das Zurückzahlen der Kapitalien fürchtete, die Herr Lutter
seinem Vater geliehen , denn das konnte ihm jetzt nicht mehr schwer fallen , nun er
so unerwartet der gesuchteste Arzt in C . . . geworden , sondern aus einem ganz
andern Grunde . Wie in einer Offenbarung war ihm plötzlich die Überzeugung ge¬
kommen , daß Hermine eine gar liebe Gefährtin werden müsse, die ihn Clemence
nicht vermissen lassen würde.

Natürlich verriet Guido von all diesen Empfindungen im Moment kein Wort.
Sie hatte ihn ja „schweigen" geheißen , bis sie sich im stillen Gemach gegenüber¬
ständen.

Aber auch dieser Moment kam. Bald war das Hotel erreicht, sahen sich die
Verlobten in einem elegant eingerichteten Zimmer.

DeS grauen Staubmantels entledigt , hoch und doch in voller weiblicher An¬
mut , stand das Mädchen nun dem Doktor gegenüber , sekundenlang schweigend und
den Blick gesenkt. Dann hob sie die Augen . Es flimmerte in ihnen . Waren eS
Thränen ? Thränen , die sie dem Manne weinen wollte , von dem sie in dieser
Stunde Abschied zu nehmen gedachte für alle Zeit?

„Herr Doktor, " sagte sie dann , „wenn uns der Zufall nicht — so weit der
beiderseitigen Heimat — hier zusammengeführt hätte , würden Sie brieflich erfahren
haben , was Sie jetzt von meinem Lpprn hören sollen . Still ! Ich bitte, lassen Sie
mich ausreden, " setzte sie hinzu , als er sie unterbrechen wollte , „denn ich darf nicht
schweigen, wenn ich nicht jede Selbstachtung verlieren will ."

„Nun gut , so sprechen Sie , Hermine . Ich will Ihnen aufmerksam zuhören.
Aber hernach müssen Sie Gleiches mit Gleichem vergelten . Denn auch ich habe
Ihnen manches zu sagen/

„Sei eS so," entgegnete sie leise. Dann aber bezwang sie sich und begann
mit fester Stimme : „Seitdem Sie mich an unserm Verlobungstage verließen , ahnungs¬
los , daß Sie nicht mehr nach dem Nosenhof zurückkehren würden , bin ich auch
innerlich eine ganz andere geworden . Das häßliche Begebnis auf der Straße in
Kronberg , das grausame Urteil des jungen Mädchens über mich, dem ich mein
Ohr nicht verschließen konnte , hatte jäh einen Schleier zerrissen, der auf meiner
Seele lag , und ich wußte plötzlich, daß man recht hatte , mich eine .Karikatur ' zu
nennen . Aber nicht nur meine verunstaltete Außenseite erschien mir nun im wahren
Lichte, ich erkannte auch, wie ich mich an meinem Innern versündigt , und verlangte,
gut zu machen, was ich unwissentlich verbrochen . Tante Betty zunächst und später
Clemence standen mir in diesem Streben treulich zur Seite . Mehr und mehr bildete
sich mit ihrer Hülfe der niedergedrückte Geist , und je weiter ich fortschritt auf dem
Wege der Bildung , desto beschämender fühlte ich, wie ich vor Ihnen gestanden , und
immer mehr drängte sich mir der Wunsch auf , Sie möchten nach dem Rosenhof
kommen , um die Veränderung zu sehen und zu empfinden , die mit mir vorgegangen.
Aber konsequent wiesen Sie jede diesbezügliche Einladung meines VaterS zurück
und ließen cs nach wie vor bei den Briefen bewenden , in denen ich vergebens nach
einem Worte suchte, das mir von erwachenden freundlichen Gefühlen gesprochen
hätte . Freilich , ich hatte ja selbst zu Ihnen gesagt , daß Sie sich keine Mühe geben
dürfen , mich glücklich zu machen, das Glück läge für mich nur in treuer Pflicht¬
erfüllung.

Hermine seufzte tief auf . Aber wieder gestattete sie nicht, daß Guido sie
unterbrach , sondern fuhr fort:

„So kämpfte ich innerlich mit bitteren Schmerzen . Endlich aber rang ich
mich doch zu einem Entschlüsse empor . Ich sprach mit dem Vater und gestand ihm

alle Qualen meiner Seele . Er hörte mir geduldig zu. Als ich geendet , ging er
zu seinem Schreibtisch und entnahm demselben die Schuldscheine seine« verstorbenen
Freundes , welche auch Ihre Unterschrift trugen . Ohne sich einen Moment zu be¬
sinnen , riß er die bedeutungsvollen Blätter in kleine Stücke , welche er in mein«
Hand legte . ,Da , Kind , das sende dem Doktor und schreibe ihm, wie der Kaufpreis
vernichtet sei, den Heinrich Lutter für den Schwiegersohn gezahlt , so zerrissest Du
auch das Band , welches Dich an den Mann knüpft , der Dir nur fernen Namen,
nicht auch die freundlichen Empfindungen seines Herzens schenken will ."

„Hermine !" Guido war aufgesprungen . Sein Blick ruhte groß und erschreckt
auf ihrem Gesicht, aus welchem jeder Blutstropfen gewichen schien. . Hermine !"
wiederholte er. Eine Wett von Gefühlen zitterte durch dieses Wort . Sie aber
schüttelte den Kopf und zog aus der Tasche ihres Gewandes ein Papier , das sie
dem Doktor reichte.

„Der Umschlag enthält die zerrissenen Schuldscheine, " flüsterte das Mädchen
und setzte mit halb versagender Stimme hinzu : „ES war meine Absicht, Ihnen di«
Papierstückchen zu senden, sobald ich noch einmal mit Bornstedts gesprochen. Der
Zufall änderte meinen Entschluß , und so reiche ich Ihnen jetzt persönlich die Ketten
zurück, welche Sie an mich fesselten. Sie sind frei, vollkommen frei, Doktor Guido

Schmiede ^ "
Da aber hatte der junge Arzt ihre beiden Hände gefaßt : „Hermine — liebes,

braves Mädchen !" rief er. „Ja , die Ketten gaben Sie mir zurück, dafür aber soll
sich ein Band um uns schlingen, ein zartes , inniges , das ,die Zuneigung ' heißt und
,die Achtung '. Hermine , ich kann nicht lügen und vermag Ihnen auch in diesem
Augenblick, wo sich meine ganze Seele Ihnen entgegenneigt , nicht zu sagen , Leiden¬
schaft sei cs, die mich Sie bitten läßt : bleiben Sre meine Braut , und folgen Si«
mir an den Altar , um mit mir den Eid der Treue zu tauschen . Aber , Hsrmin «,
lieb haben will ich Sie , recht aus Herzensgrund , und auch glücklich machen. Da,
wo man glücklich ist , versteht eS sich ja ganz von selbst , daß man auch glücklich
macht."

Sie hatte sich die Augen getrocknet und schaute forschenden Blicks zu ihm
hinüber . Wie sie dann aber traurig mit dem Kopfe schüttelte, schlangen sich plötzlich
die Arme des Geliebten um ihren Hals : „Hermme , Du darfst nicht .nein ' sagen/
flüsterte er, „wenn Du nicht unser beider Glück und Frieden für immer vernichten
willst ." (Fortsetzung folgt .)
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Anzeigen.
Schnell-Postdampfer-Linie

llsvre—Hev-Vork
der OoruxLAnis Q-snsrals IrLULLtlLntl ^ iis.

Uebernahme ab Straßburg mit 200 Pfd . Freigepäck. ,

A - fahrt ab Kavre jeden Samstag . Dauer der Seereise 7— 8 Zuge.

Der Weg über Havre bietet die nächste , schnellste und — da die
Dampfer den gefährliche » Kanal nicht zu passieren haben , sondern
von Havre sofort die hohe See erreichen— die sicherste Reise.

Nähere Auskunft erteilt
der Kanptageut für Württemberg:

Emil Georgii.

kesmoline -» U
ist ckas siriLig « , dvirklivh ger -uerkloss

0 ^ b ü 0 n ^ bok, karrt unä svkmivrt nickt,

kreis Ll. l. 25 pr . I,it.

Kesiriolins sixnst siesi Asv 2 besvuäcrs rur LsLkmälimx von

k'ussdöäsn stark krociusntierter Henlitütso , rvio : 8ckulrimmsr , VVart-
sslv , öurssux , Verirauksloesls , siestsursnta , lurnksllsn ete . ; ebenso
kür l. inolsum -l 'sppiekv nnä hlosalicböäen . (6 . 5400 .7 .)

- X » i» s uoä ? Ll)rOcuiLrtö siuä Kesetriiob g-esebütrt . — ^

Lisa düte sieb vor UsebLbmungsvuml verlange ansäriieblieb„Lssinoline."

Lreveraläexot k. ä . Liinixr . Vkürttsrnbsrg unä LLodssn:
Ikvvl , L Svksnle , Î uttvnigsbung.

^ieäerlaxs in 6 Lire : Müller , LanünLun.

vvrkinäsrl äis ISstigv 81suddiläung,
macht äss llolr sehr äsuarhskt , grüsstv
äusgivbigltoit, vinkaolis llskanälung.

krieckrioll llvrrog, vslv,
neben cksm <!astbaus r . Kessle.

ReiUaktigez ^ ager a êr Jortm
Klesssn - Vsnvn

als
Iravseblr - unä lisob -LsstseLs,

Lüekeu -,
Liise - unä Sebiubsn -Assssr,

Ta«chenme»«er,
Kaok - unä zViegenrnssser,

Rasiermesser von »/L 1. 50 an
^ outer (tsruntie.

ib 44419

kugol-

8eI ^ U88 >VÄff6N.

unä 8vkrot -? atronvn kür asmtliekv llalidsr.

miLAalent-DreschdeLet
für Hand- und Kraftbetrieb

liefert billigst

Lkn. Paul kau, Ltammkeimb. Laln,
k'sbrikstion lsniiv/irtsok . lAssebinen.

Reichlicher Milchertrag bet Kühen , schwere
Kälber , fette Ochsen, gesunde , schöne Pferde
erzielt bei Gebrauch von

Thorlry 's englischem Milch- «. Mastpulver.
Dieser vorzüglichste Futterzusatz bewirkt, daß das Vieh

geringes Futter nicht verwüstet , sondern zum grössten Nutzen des Land¬
wirts gerne nimmt . 10 Packet« kosten I. 15. Man verlange Prospekte.

Au haben bei Hrn. Kaufmann 8vae in i - ivdvnrvll,

Korinthen,
sowie feinste

gell »e und rote Rosmett
sind frisch eingetroffen.

0 « o Slilrvl.

R.8 . Zur Bereitung von Co
rinthenwein und Obstmost empfiehlt
sich d. O.

Die

Kof -Kunstfäröerei
und

chemische
Waschanstalt

von

klcl . k^ rintr

iu

empfiehlt sich bei Instandsetzung
der Herbst - u. Wintergarde¬
roben als das größte und lei¬
stungsfähigste Etablissement dieser
Branche in Süddeutschland.

Annahmestelle
in Kcrl 'w bei:

Frau Plmliue Hkldinam,
Modistin.

Anerkannt bestes

Kkauenök
für Nähmaschinen und Fahr¬
räder , von H. Möbius L Sohn,
Knochenölfabrik, Hannover, *ist zu
haben bei

Louis Schill in Calw.

Liebenzell.

INI

Weine Damen
machen Sie gefl. einen Versuch mit

KttgNlllNU 's Wklimilch -Akife
v. Lergmaaa X: <ko., Deescken- llaäebeuk

(Schutzmarke: Zwei DergmSrmM
es ist die Seste Seif«  gegen Sommer¬
sprossen, sowie für »arten , weiße« , rostge«
Heiut . Vorr . L Stück 50 ^ bei : I -ouis
Leissvr und -1. R. Vvstvrlvn , Hakw,
Apotheker Llokl , LicSeuzekk.

LkilßM,MeIiettM,
VorltsmäsL,

in 8tokk, 6ummi unä Rapier,

LLlixss uuLLrLVLttsL.
IN svböner ^uswabi

billigst bei

ä . 8oksuker.

Danksagung.
Ueber zwei Jahre litt ich an Rheu¬

matismus in beiden Füßen. Trotzdem
ich mehrfach ärztliche Hilfe , auch ver¬
schiedene Bäder benutzte, verschlimmerte
sich mein Leiden derart, daß ich vor
Schmerz nicht mehr ohne Stock zu gehen
vermochte und auch meinem Geschäft
nicht mehr vorstehen konnte. Auf Em¬
pfehlung wandte ich mich an Herrn l) r.
msrl . Bolbeding , Homöopath . Arzt
in Düsseldorf , Königsallee 6 , und
bin ich nach 2malig«m Gebrauche der
Medikamente desselben, Gott sei Dank,
soweit hergestellt, daß ich jetzt wieder
täglich mehrmals Fußtouren von 4
Stunden zurücklegen kann. Ich fühle
mich wieder glücklich und kann ähnlich
Leidenden den Herrn vr . Volbeding nur
warm empfehlen.

Traugott Eifert,
Schuhmachermstr.

Lanzig, Kr. Zeitz, Pr. Sachsen.

empfiehlt zu billigstem Preis

_ Fr . Bez.

Mostoöst.
Unterzeichnete haben prima belgische

Mostäpfel waggonweise  abzugeben.
Käufer erhalten nähere Auskunft am
nächsten Montag von morgens 10 Uhr
an im Gasth. z. Einhorn in Pforzheim.

M . Klingel , G . Decker,
in Wimsheim OA. Leonberg.

Ein gutes

Wastfaß,
340 Liter haltend, ist billig zu
verkaufen Biergaffe 151.

Dillstei.i b. Pforzheim.

Bäckerlehrling
gesucht.

Ein junger Bursche, der Lust hat,
die Bäckerei zu erlernen, wird sogleich
oder später angenommenbei

Johannes Heselschwerdt,
Bäckerei.

Zavelstein.
Eine junge

verkauft

Muh
mit Kalb

Peter Gall.

Ernstmühl.

Einen Farren,
Simmenthaler Gelbscheck, 1'/-jährig, setzt
dem Verkauf aus

Farrenhalter Bolz.

Althengstett.
Der Unterzeichnete hat eine neue

Ggge
mit Stahlrohrzähnen , sowie einen

Mendepstug mit Karren
zu verkaufen.

Jak . Kömpf , Schmied.

G cr p e t e n!
Naturelltapeten von IV Pfg . an
Goldtapeten „ SV „ „
Glanztapeten „ SV „ „
in den schönsten neuesten Mustern.

Musterkarten überallhin franko.
Gebrüder Ziegler,

in Minden in Westfalen.

Beste u»d billigste Bezugsquelle M
garanlirt neue, doppelt gereinigt It. gewaschene,
echt nordische ^Vtzttktzävru.
Wir versenden zollfrei , gegen Nach», (jedes be¬
liebig- Quantums Gute « eneBettsedern
per Psd. sllr SO Pfg ., 80 Pfg ., 1 M . und
1 AI. 25 Pfg . ; Feine Prima Halb,
dannen 1 M . 6« Pfg . »-1M . 80 Pfg . ;
WeitzePolarfed . 2 M . »-2 M . SV Pfg . ;
Silberweiße Bettsedern 3 M -, S M.
50 Pfg . u. 4 M .; seiner Echt chinesisch«
Ganzdanneno -hr inllkift.)2 M . SV Pfg.
und 3 M . Verpackung zum « ostenpreise. —
Be! Beträgen von mindeftenr 75 M . !? /, Rabatt.
- Richtgefallendes bcreitw. jurückgenommenl»

pavkei - L Vo . tn vsickoi -cki. « estf

Druck«ud Verlag derA . Oelschläger 'scheu Buchdruckrrri. verantwortlichr Paul Adolfs io Last».
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